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A-«- er««g - er »r- e«Uiche« Befuch-zeite» - -S
L»»deögewerbem»fe»« S.

Um die gewerblichen und kunstgewerblichen Sammlungen
deS LandeSgewerbemuftnmS künftig in noch höherem Grad
als bisher weitere» Kreisen der Bevölkerung zugänglich zu
machen, wird vom 1. Juli d. I . ab au den Sonntagen
die bisher auf 2 Stunden(11 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags) beschränkte ordentliche Besuchszeit auf4 Stunden
— 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags— aus¬
gedehnt.

Dagegen werden die gewerblichen und kunstgewerblichen
Sammlungen deSLandesgkwerbemuseumSvom1.Jultd.J .ab
an den Werktagen» tt Rücksicht auf den erfahrungsmäßig
ganz grrmgsr'rgtge« Besuch über die Mittagszeit von 12 V»
Uhr bis 2 Uhr nachmittags geschlossen.

Stuttgart, den5. Juni 1806.
Mosthaf.

Die Gchultheißerrämter
wolle« bi< LS. Juli J - . erhebe» und anher be¬
richte«, wie viel an Steuern, Abgaben und sonstigen
Schuldigkeiten au die Gemeindenv»« abgelauseneu Rech-
«»»g-j«hr LSos/LSVS bei de« Gemetudepflkgen «och
«u- fteheu und «it «lle« Nachdruck- arauf hiu-
wtrke», daß die Steuer« u. s. f. vom vekflofleueu Rech-
unugsjayr iu Bälde bezahlt und stets im Lause deS Rech¬
nungsjahrs die für dasselbe schuldigen Steuerbeträge er¬
hoben werden.

Nagold, den 25. Juni 1906.
K. Oberamt. Ritter.

UoMifche Hleverstcht.
Zur Perf »»e»t«rifref»r« . Die von der Regier¬

ung gestern dem Landtag übergebene Denkschrift betr. die
Personeutarifresorm steht den Wegfall der Landeskarten vor.
Ferner ist die Einführung einer4. Wageuklafle tu den
Personen- und Eilzngen» it einem Tarif von 2 --Z pro
Kilometer geplant, neben welcher— zur Verhütung deS be¬
fürchteten allzugroßen Ausfalls— eine3. Klaffe mit3--Z-
Larif sortbestehen soll. Darnach würde künftig in Per¬
sonen- und Eilzügru eine2 , 3. und4. Klaffe fahren, iu
Schnellzügen eine1.. 2 und 3. Klaffe. Die württ. Re¬
gierung will nach diesen Vorschlägen de« Vorgang BayervS
und Badens nicht folgen; sie ist sich aber auch darüber klar,
daß sie bei ihre« Plan auf Einführung der 4. Klaffe i«
Landtag scharfe» Widerspruch zu gewärtigen habe» wird.
Die Beratung der Denkschrift wird— wohl im Zusammen¬
hang« it de« ZeotrumSantrag— noch in der Sommer-
tagnng im Landtag erfolgen. Die Regierung hat in Aus¬
sicht genommen, einige hundert alte Personenwagen3. Kl.
eventuell unter Herausnahme einzelner Sitzbäuke zu« Zweck
der besseren Unterbringung von Traglasten, als Wagen 4.
Klaffe ein rn stellen.

Mttmeister Wruhn und Iran
vonC. MnnSmauu.
Autorisierte Uebersetzung. Nachdr. vrrb.

(Fortsetzung.)
Dsr Gutsbesitzer erzählte weiter: Ich gab « eine«

Pferde die Sporen und sprengte davon, was das Zeug
halten wollte. Je näher ich kam, desto« ehr bestätigte fich
«eine fürchterliche Ahnung. Ich sah, wie das Feuer an
Ausdehnung gewann und das eine Gebäude nach de« andern
ergriff, während ich untätig durch die Nacht dahinfprengte,
die von de« rötlichen Schein immer klarer und klarer wurde.
ES war ein entsetzlicher Ritt.

Der Gutsbesitzer war, von Anstrengung und Gemüts¬
bewegung Überwältigt, iu einen alte« hohen Lehnstuhl zu-
rückgefnnkeu, der zufällig mitten auf de« Hofe stand.

Der AmtSgerichtSrat hatte die Hand auf seine Schulter
gelegt und sagte:

Verlieren Sie nicht den Mut lieber Freund. DaS
Unglück, daß eine« Menschen HauS und Hof abbrenuen,
hat schon viele vor Ihne» betroffen. Versichert find Sie
doch wohl-

Ji , natürlich, antwortete Bruhv.
Nun, da danken Sie Gott, daß kein Menschenleben

verloren ist. und daß Ihre Frau und Tochter keinen Schaden
gelitten haben.

Das tue ich auch, lieber Freund, antwortete der Guts¬
besitzer, während er gedankenvoll vor fich hinstarrLe. Wäre

Magokd, Dienstag den 26. Juni
WM» Ueber die Art - er Ei »heb«»s - er

«e«e« Brausteuer nach dem1. Juli werde« noch an¬
dauernd Verhandlungen unter den Zollbehörden des Reiches
gepflogen. Fest steht bisher, daß die Berechnung de» Malz-
Verbrauches der Brauereien, sowie die Erhöhung der Bran-
steuer«it de« 1. April, also« it dem Beginn des Steuer-
jahres riusetzeu wird, so daß jede Brauerei vom1. Juli
an «it derjenigen Staffel zur Braustmrr herangezogeu
wird, welche ihrem Malzverbrauch seit de« 1. April d. I.
entspricht. — Dadurch, daß also die Bransteuererhöhung
rückwirkend vom 1. April au iu Kraft tritt, gehen den
Brauereien die Bortetle der Durchstaffelnug verloren, während
der Staat dadurch vier Millionen mehr herausschlägt.
DieseMaßnahmekommtdenBrausreiruvollstäudigüberraschend
und dürfte wühl eine weitere Veranlassaug zu« geschloffenen
Vorgehen iu der Durchführung der beabstchttgten BierpretS-
erhöhuug sein.

Die N»r- d««tsche Allge« ei«e Zeitung hat
ei«e Offiziöse Erklär «»- über dir iu der letzten Zeit
verbreiteren Mitteilungen über die Untersuchung gegen deu
Gouverneur von Pnttkamer abgegeben. Danach find die
Mitteilungen im wesentlichen zutreffend. Es handelt fich
hauptsächlich um einen Bericht, den Geheimer LegatiouSrat
Rose dem Reichskanzler über den Staad der Untersuchung
gegen vou Putikamer gemacht hat und deu die Freis.rZtg.
wörtlich abdrucken konnte. Ja dem Bericht hat Rose gejagt,
ein Disziplinarverfahren gegen vou Puttkamer sei u. a.
auch deshalb nicht zu «npfehlm, da vou Puttkamer ein
solches selbst als nicht empfehlenswert bezeichnet habe. In
der Tat eine kostbare Brgrüaduag. Bet der Frris. Ztg.
und der Germania sind Haussuchungen abgrhaltkn worden,
da der Bericht deu Zeitungen nur durch einen Brrtraueus-
bruch zugänglich geworden sein könne. Die HanSsuchungru
verliefen ergebnislos. Man will abert« Kolonielamt alles
aufbietev, um der Sache aus die Spur zu komme«. Wenn
mau doch uur einru kleinen Teil dieser Energie auch gegen
vou Puttkamer bewiesen hätte! Dieser hat .übrigens jetzt
endlich ein Disziplinarverfahren gegen sich beantragt.

I « - er österreichische» Deleg«ti, » wandte sich
Abg. Blauchlni gegen die Worte deS Ministers des Aeußern
über deu Dreibund, der deu Völker« Oesterreichs die schwer¬
sten Opfer auferlege. Deutschland mache durch die Dret-
bundspolitik die Völker der österreichischen Monarchie za
Pionieren seiner imperialistischen Pläne. Italien stehe dem
de« französisch-englischen Bündnis näher als dem Dreibund.
Abg. Tolliuger zollte der Leitung der auswärtigen Politik
für die Aufrechterhaltung deS Friedens Anerkennung. Doch
könne er nicht nmhiu, darauf aufmerksam zu machen, daß
Deutschland beim Abschluß des Zoll- und Handelsvertrages
mit Oesterreich und mit den Balkaustaateu fich Oesterreich
gegenüber nicht als Freund bewährt habe.

Sö«ig H««ko» ist »« Freitag 1« Dr »»thei« er
D»« gekrönt w»rde». Die Zeremonie verlies in der
seit alten Zette» herkömmlichen Weise.

A«» viele« russische« G «r«if»»e» ko«meu Mel¬
dungen über offene Meutereien der Truppen. Die Forde¬
rungen sollen« eist wirtschaftlicher Natur sein. Beim 10.
bet dem Feuer jemand um das Leben gekommen, — die
nervöse Bewegung über de« Augen ka» wieder zu» Vor¬
schein, — so hätte ich»ich, glaube ich, selbst iu dir Flam¬
men gestürzt und« ich vou ihnen verschlingen lassen.

DaS Unglück hat Sie überspannt gemacht, Bruhu.
Die Hauptsache für Sie ist, daß Sie jetzt zur Ruhe ko»»eu,
sagte der Richter.

Ja diesem Augenblick meldete der GerichtSdiever, daß
alles zur Abhaltung des Termins fertig sei.

Der erste Zeuge war der Gutsbesitzer, Rittmeistera.D.
Bruhn. Er » achte iu ausführlicher Form dieselbe Aus¬
sage, die wir aus seine« Privatgesprüch« it dem AmtSge-
richtSrat kennen.

Darauf wurden die Gutsleute, jeder einzeln, vernom¬
men, die Aussagen waren verwirrt nud wenig aufklüreud.
Alle waren sich aber darüber einig, daß das Feuer i«
nordöstlichen Teile des einen Wirtschaftsgebäudes auSge-
brochcn wer.

Der eine erklärte, daß er gesehen habe, wie das Feuer
plötzlich auS de« Dache herauSgeschlageu nud darauf ge¬
schwind wie eine Satz: an der Frist entlang gelaufen sei,
ein anderer, daß eS wie rin Blitz gegangen sei und daß das
ganze Gebäude schon in Flammen gestanden habe, ehe»an
überhaupt etwas zur Rettung tun konnte.

Der Wächter, der früher das Vellen eines HundeS
gehört und eine fich nmherschleicheude Gestatt gesehen haben
wollte, mußte jetzt, da seine Beeidigung in Aussicht stand,
die Wahrheit sagen und eiugesteheu, daß er geschlafen habe
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Sappeurbataillou tu Warschau wurde de« Oberst ein Ziegel¬
stein au deu Kops geworfen, wodurch er zu Fall kam. Der
Brigadekommaudeur forderte die AuSfolguug der Schuldigen.
Die Sappeure lehnten das Verlangen ab, und als die Mi¬
litärbehörde nun zur Entwaffnung schreiten wollte, stellten
sie Wachen aus und ließen niemand ins Lager. Zu gleicher
Zeit einigten sie sich über ökonomische und politische For¬
derungen. Soldaten der Moskauer Garnison haben in den
letzten Tagen Versammlungen abgehalteu und sich für die
Beobachtung einer korrekten Haltung ausgesprochen, solange
die Regierung die Duma nicht auslöst« oder sonstige Re-
presstv»aßnahmeu ergreifen würde. — Die Zeitung„Duma"
berichtet aus Kraßuojarks, in de« dortigen Schützeuregi«e«t
s.ieu Urmhen anSgebrochen infolge der Verhaftung eines
Soldaten, der deu betrunkenen Oberst durch einen Schlag
auf deu Kopf verwundet habe; ein StabSkapitüu sei hierbei
getötet worden. _
Der Besuch- er de»tfche« Ne- »kte«re i« E «gla»- .

L»»- »«, 2b. Juni. Die Vertreter der deutschen
Presse besuchten heute Windsor . Die Redakteure fuhren
zunächst nach Frogmore und legte« i« Mausolen» a«
Grabe der Königin Viktoria einen Kranz nieder. Nach
einer Rundfahrt durch den Park begaben fie fich nach Schloß
Windsor, wo das Frühstück eiugeuo«»en wurde. Hierauf
wurde das Schloß besichtigt und sodann zu Schiff die
Fahrt nach Hamptoncanrt augetreten.

L»»- »», 25. Jnuj. DaS Trlegramw, das heute
die deutschen Pressevertreter von Windsor aus au den König
Eduard sandten, lauetet wörtlich:

„Die Vertreter der deutsche» Presse, die soeben de« An¬
denken der Königin Viktoria den Tribut ihrer Ehrfurcht
gezollt haben, bitten Sw. Majestät, ihren tiefgefühlten Dank
dafür anSdrücken zu dürfen, daß ihnen der ehrende Vorzug
zu teil geworden ist, in de« ertnuerungSvollen Schloß von
Windsor Gäste Ew. Majestät zn fein.

Die Unruhen in Deutsch-Ostafrika.
Berlin, 2b. Juni. Nach eine« Telegramm deS

Gouverneurs vou Deutsch-Ostafrika melden Major Johannes
und Frhr. v. Wavgeuhei», daß die Operationen gegen
die Landschaft Mgevde am 11. Jnnt erfolgreich beendet
wordru seiru. Die Gesamtverluste deS Gegners betrugen
36 Tote und 546 Gefangene. DieseitS fielen5 ASkartS;
15 Farbige wurden verwundet. Die Aufständischen wurde«
in 2 Gruppe« zersprengt. Die Unterwerfung hat begonnen.

Tages -Hleirigkeiten.
Au- Stadt und Land.

Raaold. 26 Juni.
8 Gä»gerbef»ch. Eine unerwartete Ehrung wurde

am Sonntag de« hiesigen Liederkrauz zuteil. Die Sänger¬
gesellschaft Alemauuia tu Karlsvorstadt machte etueu AuSfiag
hieher und traf nachmittags1 Uhr in der Zahl vou 130
Personen, darunter viele Damen, teils zu Wagen, teils zu
und erst von de« Lärm und' der plötzlichen Unruhe anf de«
Hose erwacht sei.

Der Inspektor erklärte, daß er früh zn Bett gegangen
sei und daß er vou de« Feuer erst durch die Leute er¬
fahren habe, die ihn geweckt hatten. Er sei sofort nach
de« Spritzeuhause geeilt, u» die Löschapparate tu Ordnung
z« bringen. Deshalb habe er keine Zeit gehabt, fich u«
die EutßehuugSursache deS Feuers zn kü««rrn.

Darauf wurde das Verhör geschloffen und eine Lokal-
bestchtiguug vorgeuvWmeu. In dem Wirtschaftsgebäude,
iu de« das Feuer anSgebrochen war, hatten fich unter
aaderem die Rollkammer, der Holz- und Torfstall befunden.
Darüber lag ein Lattenbodeu« it einer Luke. Diese stand
«ach Aussage der Leute iu der Regel offen und führte
nach eine« Düugerplatz hinaus, der vo« Wege uur durch
ein schmales Stück Kartoffellaud, einen Zaun und einen
Graben getrennt war. Und an der Luke stand oft eine
kurze Stiege, anf der der Knabe, der deu Göpelgaog be¬
aufsichtigte, zu fitzen pflegte.

Da das Verhör keine weiteren Aufklärungen zutage
förderte, nahm«an au, daß der eine oder der andere durch
die Luke auf deu Lattenbodeu gekrochen sei und sich dort
zu« Schlafen uiedergrlegt habe. Entweder habe er nun iu
böswilliger Abficht deu Hof tu Brand gesteckt oder er habe
durch Fahrlässigkeit, vielleicht durch eine brennende Pfeife
oder ein Streichholz, das Unglück verschuldet und sei daun
aus Angst vor der Strafe davougelaufen.

Unmittelbar nach de« Schluffe der Termins fuhren
die GertchtSpersooen in die Stadt zurück.



Kuß von Herrenberg eiu . Sofort begab stch die ganze
Gesellschaft auf dea Friedhof , wo deren ca. SO Säuger die
bei der Hirschkatestrophe umgekommeueu 4 Liederkiäuzler
mit eindrucksvoll vorgetragrueu 2 Chören . Slum « schläft
der Säuger " und . lieber deu Sternen " ehrte . Der Bor»
staud der Gesellschaft Herr Specht legte unter herzliche»
Aorten buudeSbrüderltcher SLugrrlirbe au deu Gräber»
der Toten eiue» prächtige » Lordeerkranzf nieder . Alsdann
begab stch die Gesellschaft in deu Gafthof zu» . Nößlr " ,
wo sie das Mittagsmahl eiuuah « und die Säugerschar
«auch ' schSueu Chor zu Gehör brachte . Auch Herr Konzert-
säuger Staig er aus Stuttgart , Ehrenmitglied des Verein - ,
erfreute die Gesellschaft mit seiner prächtigen Baritonsttmme.
Der Vorstand des LtederkrauzeS Nagold dankte d:m Bruder-
vereiu für die deu Toten erwiesene Ehrung und deu Besuch
unserer zu trauriger Berühmtheit gelangte « Nagoldstadt
mit der Bitte um baldig « Wiederholung dieses Uebwerteu
Besuchs . Schon um 522 verließ onS die Gesellschaft , um
iu Calw noch Aufenthalt zu nehmen . — Auch im Hotel
Post soll, wie wir hörten , eine Stuttgarter Gesellschaft
das Mittagessen eiageuommeu und bis abends in heiterster
Weife verweilt haben . _

r . Altenfteig , 24 . Juni . Infolge der « asienhast
dieses Jahr hier utedrrgeheuden Gewitter , erleidet die Heu¬
ernte unliebsame Unterbrechungen ; sie kostet viele Mähe,
ohne daß DSrrfuttrr eiugebracht werden kau», das schließlich
aus deu Wiesen vollständig verdirbt . Auch die am Souutag aus¬
nahmsweise der Henerute wegen auf deu Wiesen beschäftigte»
Arbeiter wurden durch eiu Gewitter mit heftigen Regengüssen
verjagt , sodaß Futter nicht eiugebracht werden konnte . Auch
deu Brachgewächse », die Feuchtigkeit zu ihre « Wachstum
bedürfen , find die vielen Niederschläge nicht « ehr zweckdienlich
«ud wäre anhaltend war « e Witterung sehr zu wünschen.
Die Obstbäume stehen fast durchgängig leer , da die anhaltend
kalte und rauhe Witterung i« April die meiste» Blüten
»ud Fruchtansätze zu» Abßerbeu gebracht hat.

r . 25 . Juni . Sine rohe Behandlung
wurde aus geringfügiger Ursache eine« Buchdruckergehilfe»
dadurch z« teil , baß er von eine« SigewerkLbefitzer in die
hochgeheude Nagold geworfen worden ist. Sr vermochte
stch durch Schwt » « eu aus User zu retten , liegt aber jetztkrank darnieder.

8 . G,e » h « » se « , 26 . Jnut . Am Sonntag nachmittag
wurde der Veteran von 1866 und 1870/71 Michael Bäuerle,
Bauer hier zur letzten Ruhestätte begleitet ; er hatte beide
Feldzüge beim 2 . Juf .-Reg . » itgemacht . Bier Veteranen
tragen ihn za Grabe und beide hiesigen Kriegervereiue,
sowie die Vereine von Walddorf , Oberschwaudorf , Beihiageu,
B - stuge» und Spielbrrg gaben ihm das letzte Geleite . Nach
der Grabrede des Geistlichen widmete der BereiuSvortzaud
Haler de« Verstorbenen einen warmes Nachruf , worauf
die Ehrensalve abgegeben wurde . Damit schloß die ernste
Feier.

WSr « er- »e»>, 23. Juni. Heut« morgen»« 9 Uhr
riefe » die Sturmglocken die hiesige Einwohnerschaft ins ZinS-
bachtal , wo die Reeseu -Mühl « in Hellen Flammen staub.
Obwohl die hiesige Feuerwehr trotz der Feldarbeit schnell
zur Stelle war nab unter Leitung ihres Kommandanten
Freh ihre ganze Kraft einsetzte, konnte die Gägmühle nicht
«ehr gerettet werden . Mit großer Mähe konnte nur noch
einiges Mobiliar de- Sägers deu rasch um stch greifende»
Flammen rutrisiev werde ». Der Brand ist jedenfalls durch
ei» Kamindrsekt entstanden . (Gr .)

r . Gt « tt, « rt , 24 . Juni . Die 14 . ordentliche Mit-
gliederversanrmluug de» WiirtHg . v » > be < für H « » bel
««ß Gewerbe fand heute nachmittagt« Stadtgarteusaal
statt . Der Vorsitzende , Kaufmaun FrobeuiuS , erbffuete die
Versammlung , worauf Reichs « und LaudtagSabgeordueter
Wolf eine kurze Ansprache hielt . Namen ? der Handels-
ka« « er sprach Kaufmann Stüber . Nach de« von Sekretär
Hiller erstatteten Geschäftsbericht zählt der » und 4787
Mitglieder . Der » und wurde im vergangenen Jahr iu
zahlreichen Fällen zur Bekämpfung der unlautere » Wett-

Aus de» Hofe wurde unter Leitung des Inspektors
«ud des Gutsbesitzer « , der jetzt vollständig ruhig war , « tt
deu « ufräamungs arbeiten begonnen . Um Mittag kamen
der verfichernngSiuipektor und der Agent der Versicherungs¬
gesellschaft und taxierten den Schade », der auf 47000
Kronen *) festgesetzt wurde.

Sn demselben Nachmittag telegraphierte das Amtsge¬
richt an dev Kopenhageuer Agenten der Wood ' scheu Ma¬
schinenfabrik undifragte an . ob er gestern einen Brief des
Gutsbesitzers vruhn auf Seehof erhalten habe uud welchen
Inhalt » der Brief gewesen sei.

Die Antwort lautete , daß eiu solcher Brief eingetroffeu
sei uud daß es stch vm den Ankauf einer Mähmaschine
handle.

Daraufhin stellte daS Gericht die Untersuchung eiu.
Die Geudarmeu hielten am nächste» Tage einige Vagabun¬
den au . dir ohne Erwerb umherstreiftev »nd ihr Wauder-
bsch nicht iu Ordnung hatten . Die Leute konnten aber
ihr Alibi Nachweisen.

Damit verging einige Zeit . Einzelne Gerüchte tauch¬
ten hier und da auf , rahmen aber keine festen Formen au.
Allmählich verstummten sie ganz , und als der nächste Som¬
mer tuS Land kam, lag ein neuer , hübscher . Srehof " hoch
oben auf der Höhe mit herrlicher Aussicht auf das Wasser,
und der Wind , der darüber hiustrich , drehte lustig die blank
vergoldete Wetterfahne , die aus der HS stcn Spitze des
einfachen aber geschmackvollen Herrenhauses angebracht war.
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bewerb » iu Anspruch genommen . Zu der Bekämpfung des
HaufieruuwesrnS , welcher sich der Luud im vergangene»
Jahr , soweit e» bei der derzeitigen Gesetzgebung möglich ist,
gleichfalls angelegen sein ließ , scheint tu nächster Zeit eiue
tatkräftige Unterstützung durch die Handwerkskammer iu
Aussicht genommen werde « zu dürfen . Nach der Ergänz-
uugswnhl des Ausschusses , referierte Kaufmann FrobruiuS
über . Kousumvrreiue uud Warenhäuser im Lichte der Eigen¬
produktion " . Referent vertrat die Ansicht , daß die Eigen¬
produktion d r Konsumvereine für Handel und Gewerbe
gefahrdrohender sei, als die der Warenhäuser . DaS Haupt-
augeumerk müsse daher auf die Großproduktion der Kon¬
sumvereine gerichtet werden . Um die Konsumvereine von
der Eigenprobuktiou «bzuhalteu , müssen die Gewerbetreibenden
nach Erschöpfung aller Mittel der Selbsthilfe auf de«
Wege der Gesetzgebung folgendes zu erreichen suchen: 1.
Erhöhung der Umsatzsteuer für Großbetriebe im Kleinhandel
mit Ausdehnung auf die Konsumvereine ; 2 . Stellung der
Sparkassen der Konsumvereine unter Staatsaufsicht , so daß
die Spareinlage » « üudelficher angelegt werden müsien.
Die Konsumvereine würde » dadurch eine Schwächung er¬
fahren uud die Fähigkeit zur Eigenproduktion verlieren.
Kaufmann G . Kienzle jr .-btuttgart sprach sodaua über:
»Welche Forderungen har der kaufmännische uud gewerbliche
Mittelstand au dir bei den bevorstehenden Neuwahlen zum
Landtag ausgestellten Kaudidateu z» stellen." Anschließend
an das Referat wurde folgende Resolution einstimmig an¬
genommen : »Der Württbg . Bund für Gewerbe und Handel
empfiehlt seinen Mitglieder » uud den Geschäftsleute » über¬
haupt bei den bevorstehenden Neuwahlen zu« Landtag nur
solche Kaudidateu zu uuterstützen , welche für nachfolgende
Forderungen des kaufmännische » uud gewerblichen Mittel¬
stände » et»treteu : 1 . Erhöhuag der Umsatzsteuer für Waren¬
häuser und Konsumvereine ; 2 . Einführung einer progressiven
Umsatzsteuer für Srsßmühleu ; 3 . verbot der Zugehörigkeit
zu Kosumvereiueu für Offiziere , Staats - und Gemeiudr-
beamte ; 4 . reichSgesetzltcheAuschräukang deS Hausierhandels,
des DrtatlretseuS »nd Wanderlager , schärfere Beaufsichtig¬
ung des SewerbetriebS im Umherziehev « ud höhere Be¬
steuerung desselben ; 5 . Verschärfung des Gesetzes zur Be¬
kämpfung des uulautereu Wettbewerb » ; 6 . Milderung der
BäSereiverorduung . sowie derjenigen über die Arbeitszeit
l» deu Mühlen ; 7i Aufhebung der Bestimmung deS § 34
deS GeverbenufallverstcherungSgesetzeS betr . de» Reserve¬
fonds . 8 . Berücksichtigung der Wünsche der Gewerbetreiben¬
den und Handwerksmeister htufichtltch des SudmiffiouS-
wesenS. Zu » Ort der nächsten Versammlung wurde Heil-
brouu bestimmt . — I « gleichen Saal fand vormtttagS
der 3. BerbaudStag der Rabattoereiule Württembergs statt.
Deo Vorsitz führte Kaufmann Stübler . I « Auftrag der
Zentralstelle für Gewerbe uud Hrudel sprach Oberamtmau«
Schüle , uamenS des Stuttgarter HaudelSvereiuS , Kaufmann
Daimler . Wie au » dem vorgetrageues Jahresbericht zu
ersehe« ist, bestehe» iu Württemberg zur Zeit 24 Rabatt-
vereiu «, deren Entwicklung durchaus erfreulich ist. Rechts¬
anwalt Oßwald Il -Ui» hielt sodann einen Bortrag über
die Entwicklung , Wege und Ziele der Rabattsparvereins-
bew ' guug . DaS RabattvereinSweseu habe t» Laufe weniger
Jahre iu Deutschland einen Umfang uud eine Bedeutung
erlaugt , welche die Erwartung » eit übrrtroffev habe.
Der Gesamtumsatz der deutschen Kousamrabattveretue betrug
i« Vorjahr 300 Millionen Mark . Die Ssmme de» an
daS kaufende Publikum ausbezahlteu Rabatt » bezifferte sich
auf etwa 15 Millionen Mark . DaS überrasche Anwachsen
der RabattvereivSbewegvng sei eiue recht bemerkenswerte
Erscheinung unserer modernen uud wirtschaftliche » Entwick¬
lung und bedeute eine siolze Lat der Selbsthilfe unseres
Kleingewerbes uud Handwerftrstande » . Die organisierte
Rabattgewähruug habe sich als eine wirksame Waffe be-
währt gegen deu von den Warenhäusern unternommenen
Einbruch iu daS Gebiet de» Kleinhandels . Der Grund
dieses Erfolges liege dark » , daß die Rabattgewähruug für
stch selbst schon eine Stärkung de» mittlere » Gewerbes be¬
deute . Sie erziehe deu Konsumenten zur Barzahlung uud
vermehre dadurch die flüssigen Geldmittel des Gewerbe-

Zweites Kopitek.
Der Rittmeister Bruhu war eine in brr ganzen Gegend

belirdte und geachtete Persönlichkeit . Obgleich er von Hause
an » kein Sandmann war , hatte er doch einen angeborenen
Blick für das Praktische und war Mitglied verschiedener
Kommissionen , in denen sein ruhiges , besonnenes Auftreten
ihm eiu gewisses Ansehen selbst unter den Fachleute » verschaffte.

Er war alter Dragonerofsizier , hatte als solcher
mehrere Schlachten » itgemacht und war erst nach de» Tode
seine» BaterS aus dem Dienst geschieden, um deu väterlichen
Besitz . Seehof " zu übernehmen.

Am liebste» wäre er in der Armee geblieben , die Rück¬
ficht auf seiue beiden unverheirateten Schwestern veranlaßteu
ihn aber , die flotte Dragsuerunifor « mit de« einfachen
bürgerlichen Gewände za vertauschen . Denn für d i«; Gut
fand sich damals kein paffender Käafer , und bewirtjchastrte
er eS selbst, so war eS ihm doch möglich , seine Geschwister
zu unterstützen.

Er war erst seit wenigen Jahren verheiratet und hatte
eia einziges Kind , die kleine Astrid . Der Fran Rittmeister,
die aus der Hauptstadt stammte , wurde eS anfänglich nicht
leicht , sich iu die ländlichen WtrtschaftSverhältvifse hinein-
zufindrn . Sie war eiue eigentümliche Frau . Sche-Iubar
milde und sanftmütig , schien sie allem an » de« Wege zu
gehen , wa ? st- nicht mit ihren Anschauungen deckte, !u
Wirklichkeit war sie aber ein tiefes Gemüt , daS langsam,
aber sicher sein Ziel verfolgt und sich uicht abschreckm läßt,
wenn eS auch im Anfang auf Widerspruch stößt.

treibenden und damit wieder deffeu LeistuugS - uud Kou-
kurreuzfähtgkeit . Da » Ziel müsse sein die Hebung u«d
Förderung der gesamten Jutereffru de» BerufSstaudeS uud
des « ittelstäadischeu Kleinhandels durch die verschiedeueu
Mittel der organisierte « Selbsthilfe . MS Mittel der Selbst.
HUse empfahl Redner die Schaffung eigener Preßorgane,
sowie gemeinschaftliche Reklame tu deu Tageszeitungen durch
Belegen ganzer Seite » . Iu der stch anschließenden Erörterung
wurde die Schaffung einer strafferen Orgauifation augeregt.
Auf Antrag von BezirkSuotar Klein -Eßlingen wurde eiue
Kommisfiou gewählt , welche diese Frage weiter behandeln soll.

26 . Jaui . Gras Ludwig von Wald¬
burg zu Wolsegg uud Waldsee , der vierte Sohn de» Fürste»
Fra »z von Waldburs zu Wolfegg uud Waldsee , ist am
Souutag i« Alter vo« 34 Jahren tu Baden -Baden ge¬
storben . Er war fett 4 Jahren mit der Gräfin Auua
v. Galen verheiratet «ud hinterläßt außer der Witwe eiue
zweijährige Tochter . Seit seiner Verehelichung lebte er auf
Schloß Ktßlegg.

r . «t » ttz « rt , 24 . Juni . Da - diesjährige Peert - lf - ft
ßer Bokksportei tu WeinSberg nahm bei zahlreicher
Beteiligung eine» glänzenden Verlauf . Bet de« t« Gast,
bau » -. Traube stattgefuudeueu Festessen wurde dem Prä¬
sidenten Payer eiu mächtiger Blumenstrauß von WetoSberger
Partetavgehörigen als Ausdruck der Auerkemmng uud deS
Da «keS für die hervorragende parlameutarische Tätigkeit
des FraktionSföhrerS überreicht . Payer  dankte für das
finnige Angebinde , « dem er hervorhob , daß eiue solche per¬
sönliche Abzeichnung stch mit den demokratischen Gewohn¬
heiten nicht vereinbaren lasse. Ein guter Demokrat solle
alle » persönliche auSschalten und uur die gavze Sache ins
S umfassen . Nach de« Festessen marschierte die ganze Ver¬
sammlung unter Lorautrttt etuer Musikkapelle durch die
retchgeschmückteStadt zu« Festplatz auf de« grasigen Haag.
Zuerst begrüßte Abg . Lleß  die Erschienenen uamenS der
Partei . Nachdem er au die berühmte Keruer -Famtlte er-
iuuert , legte er i» kurzen Zügen das Parteiprogramm dar.
Hieraus betrat Payer  die Reduertrtbüue . Die BolkSpartei
dürfe den heutige « Tag zu ihren glücklichsten rechnen , deu»
»au weile au historischer Stätte , die durch Poesie und hohe
ideale Bestrebungen stch auLzeichur . Der Geist de» Ideal»
de» Fortschritts der Menschheit habe iu deu großen Männern
WeinSberg « immer treue Hüter gefunden . Allerdings liege
heute die Sorge um die schwer erkrankten Freunde Friedr.
Haußmaun und Hevuig wie eiu schwerer Schatten aus der
Versammln »«. Mit de« herzlichsten Dank für ihre auf-
opferung - volle Tätigkeit verbinden stch die innigsten Wünsche
für ihre Genesung . Reformen , welche seit Jahrzehnten das
politische Leben bewegen , hoffe man tu nächster Zeit durch-
geführt zu sehen. Allerdings sei » au heute noch uicht so
weit . Eine Sicherheit habe « an noch nicht dafür , daß die
BerfaffungSrrvifion endgültig besiegelt ist. Noch stehe die
Frucht auf de« Felde uud eiu Malheur in letzter Stvude
sei uicht ausgeschlossen . Sin blinder Schuß oder eiu schwarzer
Schwärmer könne die Pferde «sch vor de« Erntewagen
scheu machen . Er erinnere auch au die scharfen Angriffe
der norddeutschen Reaktion und Junkrrschaft .Z ES fei offeu-
fichtlich, daß jene Kreise Morgenluft wittern . Sodann be¬
sprach Redner die Angriffe auf die Advokaten ans der
Schreibstube . DaS sei aber gerade da » Gute , daß die
volkSparteilicheu Abgeordneten aaS bürgerlichen Kreisen
herauSgewachseu find . Sie wollten Kinder des Volks sein
uud daS sei ihre Macht . Die BerwaltuugSrefor « beweise,
daß « an stch nicht « ehr am Gängelband der Regierung
herumführes lasse. Die BolkSpartei wolle deu Gemeinde«
ihr natürliches Recht verschaffe» . Auch iu der VerfassungS-
reform wolle » au nichts Wetter, als einfache natürliche
VolkSrechte erringen . Die uorddevtsche Hetze gegen die
württembergilchen VerfaffangSfrermde beweise die Furcht vor
dem Beispiel , das Württemberg mit der Reform gebe. Die
Wüttemberger bringen damit die ReichSsturmfahue voraus
uud da ? sei ihr Stolz . Wir frenru un » , daß wir Bresche
gelegt haben in da » Dreiklaffeuwahlsyste « . Auf die Zu¬
stände i« Reich übergehend , bemerkte Payer , daß auch die
aufrichtigsten Verehrer deS Reichsgedankens händeringend

Sie hatte eine Me energische Natur , die unbemerkt
auf ihre Umgebung einwirkte und deren Stärke gerade in
ihrer scheinbaren Schwäche bestand . Sie widersprach selten
jemandem und schien t« größeren Kreise oft keine eigene
Meinung zu haben , beobachtete « au sie aber unbemerkt , so
fand » au leicht in ihren Auge « einen eigentümlich forschen¬
den Ausdruck , der tief iu die Seele hineiudrang und zeit¬
weise ihre eigenen Gedanken und Erwägungen mit eine»
sanftmütigen , matten Lächeln begleitete , da ? den « eisten
entging . Die kritische, verschlossene Natur mit de« echt
weiblichen Instinkt uud Feingefühl hatte etueu Abscheu vor
KraftauSdrückm , und wenn der alte Soldat , der eiu heftigeres,
vollblütigeres Gemüt hatte , aufbraoste , schwieg seine Gattin;
zu Zeiten konnte sie ihn aber auch durch einen halb vor¬
wurfsvollen . halb überlegenen Blick dahin bringen , daß er
mitten in de« ärgsten Waterguß eiuhielt und sich ärgerlich
zurückzog. In solchen Augevbl ' cken hatte der Gutsbesitzer
eiue Zeitlavg das unbestimmte Gefühl , daß sie die stärkere
von ibnkn beide « war.

Bo « ersten Tage ihrer ländlichen Tätigkeit entwickelte
Frau Bruhn denn auch eine seltene Energie . Sie fand sich
bald besser iu die neue » Verhältnisse , uud obgleich sie nie
mit ihren Leute » schalt oder verlangte , als Herrin Seson-
der » berücksichtigt zu werden , wurde eS doch überall still,
wo sie sich zeigte . Knechte und Mägde größten sie mit auf¬
richtiger Achtung und suchten vergebens , in ihren mildes
wohlwollenden Zügen zu lesen , ob sie zufrieden sei oder nicht.

(Fortsetzung folgt .)



die Berhältuiffe betrachte», von diese« Hexeusabbath
deutete Reimer auf den fich tu der Natur vordereiteude»
tu Gestalt eines schwere« Gewitters uaheudev Hexeusabbath
hiu. Die LaudtagSwahleu stehen« it ihrer Fülle vou Arbeit
und große« Kämpfen vor der Lür. Wir wisse», daß wir
eine große Mission zu erfüllen haben und müssen die Ga-
rautte für eine fortschrittliche Entwicklung schassen. Sr er-
warte, daß jeder seine Schuldigkeit tut. Die segensreichen
Folgen würden nicht auSbleiben. Sein Hoch galt de«
deutsche« Laterland und de« württe»bergischeu Het»atlaud.
Infolge der Ungunst der Witterung wurde das Fest i«
Gasthausz. Traube fortgesetzt. Hier sprach Abgeordneter
Liesch ing. Wir stünden in eine» Zeitpunkt und eS frage
fich, ob eine Auf- oder Abwärtsbewegung folgen werde.
Die sozialde»okeatischt Politik in der BersassuugSsrage sei
zu verurteilen. Hieraus wandte fich der Redner den all¬
gemeinen politischen Zuständenl« Reich zu, streifte die
WahlrechtSäuderuugt» Hamburg und die sächsischen Zu¬
stände. Unter solchen Umständen sei es ein Verdienst der
Volkspartet, daß sie das Banner des Fortschritts hochhält.
Darauf rechute er » it dem Zentr« ab. Seine Stellung
zur BerfaffuugSrefor« in Württemberg und zur Reichs-
fi»auzresor« seii» höchsten Maße zu mißbilligen. Ange¬
sichts der schweren Eingriffe in das württe»bergische
Steuerrecht wage das Zentrum der BolkSpartei Preisgabe
des vudgetrechtS vorzuwerseu. Bezüglich der Wahlen be¬
tonte Redner, daß«au diejenige Politik machen müsst, die
durch die BolkSwäusche bestimmt wird. Man dürfe nicht
«inen Stand gegen die anderen ausspieleu. Wir müssen in
der Politik den Blick auf das Ganze richten und können
auch tu Zukunft nur jene Politik unterstützen, die dem
wahren Wohl des Vaterlands dient. Die Devise„Alles
für das Volk durch das Volk* möchte er dahin ergänze»
„Alles für das ganze Volk, alles durch das ganze Volk".

r. G1«tt- a»t, 2t . Juai. Gestern mittag wurde i»
Bopserwald durch Spaziergänger die Leiche eines unbe¬
kannten Mannes erschossen ausgesuudeu. Nach den amt¬
lichen Feststellungen liegt Selbstmord vor. Der Unbekannte,
dessen Leiche schon einige Lage gelegen haben dürfte, war
ca. 55 Jahre alt, 1,70m groß, hat graumelierte Haare,
kleinen, blonden Schnurrbart, stumpfe dicke Nase. Kleidung:
dunkler Joppeuauzug, weißes Vorhemd, Umlegkragen, lauge
schwarze Krawatte, graue Strümpfe, Zugstiesel, schwarzer
weicher Filzbut, schwarz, und gelbgeftreifte Hosenträger,
trug in der Tasche einen Zwicker bei fich und war ohne
Geld. Er dürfte Taglöhuer oder Feldarbeiter sein. Zur
Feststellung der Persönlichkeit dienliche Mitteilungen wolle«
au das Stadtpoltzeiamt, Zimmer 65 gerichtet werden. Die
Leiche wurde ins LeichruhauS des PragsriedhofeS verbracht.

r. «ü »ti»g«», 25. Juni. Auf die Schwüle des
gestrigen vormittags ist gegen'/»4 Uhr ei« vou Norden
kommendes Unwetter über unseren OberamtSbezirk herein-
gebrochen, das in den Feldern und Obstanlagen, wie auch
au Dächern und Fenstern etc. furchtbare Verheerungen an-
richtete. Die Schloßen fielen etwa 5 Minute» laug bis
zur Größe vo» Hühnereiern alles zerstörend und vernichtend,
-iu Sang durch die Felder nach de« Unwetter gewährte
einen wahrhaft traurigen Anblick. Das was vor einigen
Wochen die Ueberschwemmung deu Landwirten übrig ließ,
blieb heute vom Hagelschlag nicht«ehr verschont. Die
Brachfelder find völlig ruiniert, die Saatfelder lasse» soweit
solche vom Unwetter iu Mitleidenschaft gezogen wmdeu,
auf keinen Ertrag« ehr hoffe«, und das vom Raupenfraß
übrig gebliebene Obst liegt wie gesät unter de» Bäumen.
Abends um8 Uhr konnte mau stellenweise an deu Straßen
und Gärten noch große Me»geu vou welschnußgroßeu Hagel-
köruern finden. Wie weit fich das Unwetter erstreckte, ist
noch nicht bekannt.

r. 35. Juni. Gestern abend wurden zwei
junge Mensche» ins Krankenhaus gebracht. Der eine wollte
et» HabichtSnest auf einer hohen Laune auSuehmen, stürzte
aber dabei ab; der andere wollte fich aus Eifersucht das
Lebe» nehme», verwundete fich aber nur durch einen Re-
volverfchuß, ohne seinen Zweck zu erreichen.

r. Niederftotzi»ge«, 35. Juni. Gestern nachmittag
4 Uhr ging über das Brenztal zwischen Remmiugeu und
Ntederstotziugen ein gewaltiges Gewitter mit Hagel nieder,
das schließlich iu eine« solch ungeheuren Wolkeubruch anS-
artete. daß das Wasser deu B̂ahndamm bis zur Höhe
der Wagenräder überflutete, so daß eS beinahe zu deu
Passagieren in den Wagen hineinlief. Der Bahndamm
wurde vielfach uuterspült, so daß das Wetterfahrcu»it
Gefahren verbunden war. Der Zug kam aber glücklich an;
die Reisenden standen nicht geringe Angst aus.

r. 35. Juni. Sestern vormittag wurde
der 33 Jahre alte Gipser Ludwig Wäschle, gebürtig vou
Kölligsheim bei Spaichiugen, tot aus der Donau gezogen.
Wäschle befand sich hier in Stellung bei Sipsermeifter All¬
mendinger und war seit letzten Montag abgängig. Au
diesem Tage soll er in Streithändel verwickelt gewesen sein.
Die Sektion der Leiche ergab, daß der Tod durch Ertrinken
eiugetreteu ist. Wäschle wird als fleißiger braver Bursche
geschildert. Gerichtliche Untersuchung ist eiugeleitet; mehrere
Arbeiter, die mit Wäschle am letzten Abeud zusammen waren,
wurden tu Haft genommen.

r. Mehrfitette« OA. Münstugeu, 35. Juni, «ei
de« vorgestern nachmittag uiedergegangeueu Gewitter schlug
der Blitz iu die Schenne des Bauern Paul Grißelhardt iu
Bremelau, die alSbald uiederbrannte. Das an dieselbe
augebaute Wohnhaus konnte gerettet werden. — Die He»,
ttute auf der Alb wird durch die täglich uiederqebendeu
Regengüsse weit hinavSgeschoben, so daß eine Masse Futter
zu verderben droht.

Gerichtssaal.
Tübimge«, 33. Juui. Strafkammer. Die 16jähr.

Zigeunerin Ltsette Lagert» aus Schornbach behauptete bei
de« Lraubenwirt Marquardt in Ergeuziugeu, ihre Zirkus-
gesellschaft wolle iu der Liudeuvirtschaft« ft dressierte« Pfer¬
de» Vorstellung geben, hiezu feien aber Geldstücke nötig«it
»iugeprägtem Doppeladler und de« Buchstaben denn um
solche Geldstücke kenne» die Pferde, Rarquard möchte ihr
auch für 20 bis 40 solcher Sorten leihen, ste bringe da»
Geld nach der Vorstellung wieder. Rarquard jgiug nicht
darauf ei». Schon am andern Morgen war sie wieder da
uod« it ihr eine wettere Zigeuueriu. Ste trafen diesmal
die Schwiegermutter des Rarquard und begehrten wieder
solche Geldstücke. Während diese iu einer Schublade sucht«,
stahl ihr die Angeklagte2 *6. Sie wurde festgenomme»,
leistete Widerstand und beschimpfte deu Landjäger und de»
Landesherr». Lagertu wurde zu 7 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt. — Wegen Kuppelei vmde der ledige Mechaniker
Friedrich Souradt aus Stuttgart zu drei Monat Gefängnis
verurteilt. Kouradt ist der Zuhälter der Kellnerin Elise
Sommer vou Attenbach. Leide hielten ficht« Rat iu Reut¬
lingen auf.

Tübi«ge>, 25. Juni. Strafkammer. Christian
Pfaus, Händler vou Lützruhardt war beschuldigt, i« De¬
zember an deu Bauer» Walz iu Aichelberg und deu Holz-
Hauer Schmid iu Meistern je eiu Paket seines zu« Mästen
des Viehs„vielbegehrten vorzüglichen KräuterpulverS* um
je 10 verkauft zu haben, obwohl ihm bewußt war, daß
jenes Pulver beinahe wertlos war. Der vielfach vorbestrafte
Augeklagte leugnete und wurde mangels hinreichenden Be¬
weises frekgesprocheu. — Auf der Etseubahufahrt von Reut¬
lingen—Göuuingen, am Sonntag deu 18. Febr. leistete der
Hilfsarbeiter Friedrich Jäger in Reutlingen de« dieust-
habeudeu StatiouSasfisteuten Mayer vou Gomaringen Wider¬
stand und ließ fich zu Ausschreitungen gegen ihn hinreißeu,
indem er ihm Stockschläge ins Gesicht versetzte. Bo«
Schöffengericht Reutlingen zu 30^ verurteilt, legte Jäger
Berufung ein, ebenso erhob der Staatsanwalt Berufung,
worauf 10 Tage GefänguiS ausgesprochen wmdeu. —
Heinrich Sohlberger, Flaschenbierhändler in Metzingen, sollte
die LuchschererSehrleute kromer daselbst— seine MtthanS«
bewohuer— « it de« Revolver bedroht haben und wurde
vo« Schöffengericht zu 30 verurteilt. Infolge Beruf¬
ung wurde die Strafe aus 10 ermäßigt. — Taglöhuer
Christian Hauff iu Tailfingen hatte deu Nachtwächter Müller
daselbst auf seinem Dieustgauge beleidigt und erhielt vom
Schöffengericht Urach 14 Lage Gefängnis. Leine Berufung
hatte Erfolg. Hauff wurde zu 15 ^ verurteilt.

r. Tübtuge«, 33. Juni. Vor de« am 26. dS. be¬
ginnenden Schwurgericht hatten fich eiu Student, eis Dienst-
«Sdcheu und eine ZieglerSehefrau wegen Verbrechens gegen
das keimende Lebe» zu verantworte». Das Mädchen liegt
aber so schwer erkrankt darnieder, daß di«Sache bis Herbst
zurückgestrllt bleiben muß. Alle3 Angeklagten sind verhaftet.

Deutsches Reich.
Berli«, 23. Juni. ES war dieser Tage eine Nach¬

richt durch die Presse gegangen, wonach König Friedrich
August vou Sachsen bei Gelegenheit einer militärischen
Besprechung iu OjftzierSkreiseu fich entschieden gegen deu
Zweikampf ausgesprochen hatte. Die Leipz. N. Nachr.
können nach Erkundigung au absolut einwandfreier Stelle
festftelleu, daß eine solche Besprechung nicht stattge¬
funden habe und demzufolge der König auch nicht iu der
Lage war, fich in eine« solchen Kreise über das Duell über¬
haupt zu äußern.

Bertt », 35. Juui. Der„Schief. Zeitung* wird aus
unterrichtete« Kreisen mitgeteilt, daß nächsten Herbst eine
Erweiterung des letzte»Flottengesetzes eiugebracht werde«soll.

Berlin» 33. Juui. Der Sallf»a»u uud Hauseigen¬
tümer Robert König iu der Slbingerstraße wurde gestern
abeud ermordet aufgefuudeu. AIS des Mordes verdäch¬
tig wurde die Wirtschafterin uud angebliche Verlobte des
König, L. die früher unter Polizeiaufsicht stand, verhaftet.
Lei ihr fand ma» eine größere Geldsumme, sowie etueu zer¬
knitterten 100^ -Schein in ihrer Tasche vor. DieL. war
gestern nachmittag gegen6 Uhr betrunken nach Hause ge-
kommen uud hatte König«ißhaudelt. Um8'/, Uhr hörten
Hausbewohner etueu Schuß.

r. Heidelberg, 25. Js »t. Die de» Trünke ergebene
53 Jahre alte frühere Hebamme uud jetzige Krankenpflegerin
Marie Leible hat fich an dev Türkliuge erhängt» nachdem
ste fich vorher mittels Sperre an verschiedenen Stellen des
Körpers ganze Stücke Fleisches berauSgrschnitten hatte.
Die Tat geschah wahrscheinlichi« Zustande geistiger Um¬
nachtung.

V»» der »bereuD»«««, 21. Juni. Ju BMugeu
wird iu allernächster Zeit «it der Wiederherstellung deS
dortigen Münsters begonnen werden. Die kosten find auf
über 300.000 veranschlagt.

r. Ettlieege», 25. Jaui. I « „Waldhorn*bei Lasen-
bach wmdeu2Mitglieder einer weitverzweigte«Falschmüuzer-
dande verhaftet.

Nüruberg, 35. Juui. Der Fahrradhäudlev Waltier
iu Seukendorf vei Fürth ist in der Nacht auf Sonntag
das Opfer zweier Raubmörder geworden. Unter
de« Vorwand, Fahrräder kaufen zu wollen, veraulaßten
die beiden deu Händler, mit ihnen aus de« Wirtshaus iu
seine Wohnung zu gehen, uud dort schlugen ste ihn »iteine» veil nieder.

D«r» ft«dt, 23. Juui. Pfarrer Korell legte
heute nach einer Meldung deS„Darmstädter Tageblatts*
gegen dir Disziplinierung durch daß hessische Oberkovfißo-
rium Beschwerde bei» großherzoglicheu Ministerium eiu.

K»ble«z, 25. Juni. Heute nachmittag erschoß iu
öoppard am Rhein, wie die Kodk. Ztg. vou dort meldet,
der Gastwirt Rittel, bei de« fast ausschließlich Italiener
verkehren, etueu seiner Gäste, als dieser, nachdem ihm vou
der Tochter deS Wirts ein SlaS Bier verweigert worden
war, sich selbst eiuscheokeu wollte. Infolgedessen herrscht
unter den Italienern tu Boppard eine heftige Erregung.
Sie duldeten die Forfchaffaug der Leiche nicht eher, als bis
Rittel geschlossen abgeführt wurde.

Ausland.
35. Juui. Nach einer Londoner Meldung

von hier hat die italienische Polizei ein« wett verzweigte
Verschwörung gegen das Leben König Viktor Ema-
uuelS entdeckt. Lei der Haussuchung iu der Wohnung
eines Anarchisten, der tu Mailand wegen verdächtiger Um¬
triebe verhaftet worden war, fand die Polizei etueu Brief,
oer ste auf die Spar der Verschwörer lenkte. Bei einer
weiteren Haussuchung bei de« bekauuteu Anarchisten Laudi
wurde eine Anzahl Personen abgefaßt. Weitere Nachforsch¬
ungen enthüllten deu ganzen Plan, der dahin zielt, deu
König während der bevorstehenden Reise nach Ancona oder
vei der Ankunft dortselbst zu ermorden.

«hriftiemi«, 25. Ju»i. In de« vou Christian!«
54 bm entfernte» Lillistroeu brach gestern eine Fe«er- -

auS, welche 80 Häufe» iu Asche legte.
M »Sk«u, 35. Jaui. Der hiesige Korrespondent deS

„Lloyd* telegraphiert seine« Blatte, daß heute nacht das
Geräusch vou Feldgeschützen uud Gewehren fortwährend tu
der Richtung nach der Chodiuka-Ebene vernommen wurde.
Der Kanonendonner dauerte eine Stunde. Mau glaubt,
eine ungeheure Massenversammlung der Soldaten der Mos¬
kauer Garnison fand statt, die vou Artillerie zerstreut wmde.
ES ist allgemein bekannt, daß die Soldaten iu deu Gar¬
nisonen unzufrieden find. (Auf dem Chodiukafelde ereignete
sich, wie noch erinnerlich ist, daS entsetzliche Raffenunglück
Sei der Vermählung deS Zarenpaares.)

T,ki », 25. Juni. Daily Lelegr. meldet vou hier:
TS verlautet, Btzeköaig Auavschikai werde zu« General-
qouverueur der Mandichmei ernannt. DaS lasse darauf
schließen, daß China eine entschiedenere Politik tu der
Mandschurei eiuzuführen beabsichtige. Iaanschikai werde
seinen Posten autreteu, sobald die japanische Militärverwaltung
zurückgezogen sei.

Hembaye, (Dep. BaffeS-PyreneeS), 23. Juui. AuS
La Gcanja hteher gelaugte schriftliche Meldungen besage»,
am DounerStag abend sei dort ein Mann verhaftet worden,
der fich dim Automobil deS Königs AlfouS, als dieses vor
de« Theater hielt, zu nähern suchte. Der Mann, der au-
gibt, von Madrid zu kommen, und 500 Pesetas bei fich
hatte, sei angeblich geistesgestört. Schon einige Zeit früher
sei ein Italiener, nach scineu Papieren ein Schmied, der
auf der Fahrt nach Bilbao den Zug verlassen und fich nach
La Sraujr begeben habe, als verdächtig verhaftet worden.M »«tre«l (Kanada), 34. Juni. Die Kathedrale,
-ine andere Kirche, eiu PriesterhanS und ein Kloster
wurden Freitag nacht durch Feuer  völlig eiugeäschert.
Der Schaden beziffert fich auf über 400000 Dollars.

Landwirtschaft, Hasdel und Verkehr.
r. Stuttgart , 23 . Juni (Vom Lebensmitrelmarkt ). Auf dem

heutigen Markt herrschte in den Frühstunden ein lebhafter Verkehr.
Dem Großmarkt waren 260 Körbe mit Kirschen zugrführt . Preis
bei raschem Absatz 26 - 32 - f per Pfund . Außerdem standen zum
Verkauf 200 Körbe mit Prestlingen . Preis 25 —46 ^ per Pfund.
AlS Neuheit gabs die ersten Johannisbeeren und Stachelbeeren und
verlangte man für die ersterrn 30 - f, für letztere 20 ^ per Pfund.
Der Gemüse markt verzeichnet« Gurken zu 20 —40 Kopfsalat zu
5 bis 8 A .Endivien zu 10—15 ŝ, Kohlrabi zu 4 —6 Brockel»
erbsrn zu 15—20 Bohnen zu 30 - 35 per Pfd . Auf dem Wild¬
bret- « .Geflügelmarkt wurde zu alten Preisen verkauft. Auf dem See¬
fischmarkt kosteten Schellfische 35 A Kabliau 30 A Rotzungen 60
Seelachs 80 Meerlani 26 A Goldbarsch 30 ^ per Pfund.

Wochenbericht der Zentralvermittlnugsstelle für Obst.
Verwertung in Stuttgart.

AuSgegeben am : 23. Juni 1906.
Diese Woche find eingegangrn:
Angebote in Prestlingen aus Wangen und Jagsthausen , in

Stachelbeeren aus Cannstatt , Wangen , MSderhöfe , Tettnang , Jagst-
haufen, Möckmühl ; in Johannisbeeren auS Mäderhöfe , Jagsthausen
Cannstatt , Wangen , Möckmühl ; Himbeeren auS Cannstatt ; Aprikosen
aus Langnau ; Aepfrl aus Cannstatt , Langnau ; Birnen au- Cann¬
statt.

Nachfragen in Prestlingen und Stachelbeeren aus Altheim,
in Kirschen und Aepfel aus Hof a. Saale.

Stuttgart : Engrosmarkt bei der Markthalle am 23. Juni.
Johannisbeeren 30 Kirschen 20 bis 30 Heidelbeeren 20 - f,
Stachelbeeren grün 14—15 Prestlinge 30 —45 - s pro Pfund.
Zufuhr — hauptsächlich in Prestlingen — ziemlich stark, Verkauf
sehr lebhaft ._

Literarische- .
Jordans Nibelunge (Sigfridsage ) von Prof . Dr . Jacob

Rover  15 S . In dieser kleinen Broschüre führt der Verfasser
aus , daß Jordans „Nibelunge ' von denen die Sigfridsage in einer
von Oberlehrer Dr . Prigge bearbeiteten Schulausgabe jetzt »orliegt,
die Einführung in den Lehrplan der deutschen Schulen verdienen;
er betont im Eingang im allgemeinen den hohen Bildungswert unserer
germanischen Sag -nschätze; hierauf lhrbt er die Vorzüge drr von
Prigge mit feinem Takt gekürzten Schulausgabe hervor . Die Nover-
sche Broschüre dürfte vor allem in Lehrerkreisen berechtigtes Interesse
crweckcn, sie wird aber auch allen Eltern einen wertvollen Finger¬
zeig geben, wenn ste ihren Kindern ein gutes , erziehlich wirkende-
Buch in die Hand legen wollen.

Zu beziehen von der « » » »» « v 'schen Buchhandlung.

Berichtigung.
In dem AmtSversammlungSbericht muß es heißen : Der B .-Z .-G-

200 ^ (nicht I00 > zu gewähren ; ferner ein Gesuch der Straßen¬
wärter um Gehaltserhöhung und (nicht oder) Verkürzung.

Wftt -r»«stSv»rhersage. Mittwoch, deu 27. Juni.
Heiter, trocken, wärmer.
Druck uud Beriag der G W - Zoise  r'schen Bnckdruckekei (Emil
Iaisrr ) Nagold . — Für die »Redaktion verantwortlich : K. ^ r. r.



Hartguß-Särge!
Harigußsärge bestetzea größtenteils aus TipSmafse inj

Verbindung mik einem Holzgefiell.
Welche Verteile habe « diese Särge de » Holz-

uub Metall Särge » vor «« - ?
1. Diese Särge find unduuWsfig für die Flüsfigkeitev, welche!

der Leichnam absondert ; die Unannehmlichkeiten de8
LeicheugeruchS st-d daher nicht zu befürchten.

2. Die Hartguß Särge find im Stande , eine große Menge
Flüsfitzkit in sich aufMehmen , die Verwesung erfolgt
daher trocken und viel rascher.

3. Die Hartgnß -Sörge sind »irr LeichentranSporte unent¬
behrlich und ersitz u jeden anderen Sarg.

4 Die Hartauß -Särxc find nicht schwerer wie Holz-Särge.
5. Die Preise der Hartguß -Särge find nicht höher als die- >

jenigen der Holz-Särge.
Niederlags für Ragsld u » b U « geb « « z bei

Marti « Koch, Möbelschremerei, Nagold.

Nagold.

empfehle « wir folgende Karte « :
«SN » «>« » HVttrtt . 8ct »̂ » r » M» INv « r « 1ii » ,

1 : 50,000 mit Höhenkurven und Schummerung . Bl . 2 : Hohloh-
Baden . Bl . 3 : Ealw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenstadt . Matt S:
Horb -Nagold -Dornstetteu . Bl . 8 : Triberg . Roh per Blatt
1 ^ 60, ausgez . 2

«nvt » n « » MNvttSnadvrnI » «!»« »
1 : 70,000 , « l. 1—5, unaufgez . ä ^ 1.—, aufgez . L 1.50.

« « » » » t « r » Si»l»vf» r »w » lll « , , Enz -, Nagold - und Murgtal
1 : 100,00V, anaufgez . L ^ 0.80, aufgez . ^ 1.20.

von » 1 : 400,000 , 75

Zwischen Frrudenstadt — Echönmünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Opvenau — Petersthal — Kniebis — Rtppoldsau.
1 : 40,000 , 1, aufgez . ^ 1.50.

«NMNlIrnrt « 4>« r « Li . vrttrtt . « « « « nkNvg
1 : 100,000 , aufgezogen 50 ^s.

» » rto N« , N» N1» c » vo 8cNv » r »M» tckv « r « 1» v, 1 : 50,000.
» «nt ««» « INc » » Nt » t»c « r,

1 : 300,000 (80 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
»«» « Nbt »«!l»v » ZUlb in 9 Bl,

1 : 150,000 ö 80 ^s.

1 : 200,000 , ^ 1.—, auf Leinwand 1.40.
D » » « r »1cNt » sc» rt « v » « a » Vstxrctvt » HVttrtt « s »N« ric,

1 : 400,000 , ^ 1.20.
1 : 100,000 k SO - f, 1 : 150,000 » 15

r « ^ « r » npv . ^ tl » „ « « » VVNrtt « s »I»« rir in 55 Bl .,
1 : 50,000 , 1 Bollblatt 75 - s. 1 « renzblatt SO ^s.

Mo» « « » t »«» « n » « Ick » ( V « crt « »»» er8ll »ct »ec k » t « U ) ,
1 : 100,000 , 4 1.50 und 50

U« » « t » p » Ur » Mk . » » rt « V« » M « vtt « » »b » rg (Höheukurvenkarte ),
1 : 25,000 , Bl . 93 Altensteig . Bl . 105 Freudenstadt , Bl . 79 SimmerS-
feld . Bl . S7 Calw , Bl . 96 Hrrrenberg , Bl . » 1 Nagold , d ^ 1.50.

» « » « v » m 1 : 600,000 , 30
«euet « » « » » » » «» »« « » n »1t Imx « d » ii ^ ,

1 : 200,000 , 1.20, aufgezogen ^ 2.—.

Uedersichtskarten werden unentgeltlich abgegeben.
Auster den angeführten Karten können

Reisehandbücher, Kührer, Karte« «. Pläne aller Länder «. Städte
von unS bezogen werden

« . HV. L » ln « i-' svk« Buchhandlung.

>

Mp . 7I2 ! ehZlelig'

R!6heĤ §ikÄO
von Zerrten erprobt bei Magen - ll. vorinrtöningen , so« ie krecköurckkall.

Sleick wirksam bei liinäern wie Lruocksenen.

Lin voirügllcker llrSttigungsmlttel , bssonäerr nach diesen llronkkelten.

lln llo.» V. llo. u. probe-vosen
INK. 2.50 Mir. 1.Z0 SO plg.

vorrätig ln üpotkeksii unä Oroguerten.

llll-inige siabrikMtsn- Ssbrüäsr NoUwsrck , E Cöln.

Eine Partie noch sehr gute

WlMWtz IHltM
aibt unter Garantie billigst ab

-̂ ünHrer , Uhrmacher,Nagold.

DerGeflügelzuchtverei « Nagold
empfiehlt

schwarz . Jtal . -Hnhuer da » Stück
zu 10b.  H . Kfm. 8itrl «r, kolirdorf.

i« :

Nagold.
Sämtliche

Kimtmliim
ewvfiM
Hch . Benz , Bauwerkmcister.

>Llektrirciies LotbsnumbsL Mgoli fiMmn-ng-r,.
Erfolgreichstes Vlrfahrmgegen alle ölricn Gicht, Rheumatismus,

Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden , Herzleiden und allen Blut¬
stauungen.

Die Bäder find angenehm zu nehme« und wirken sicher, was
aus vielen AnerkeunNLgZschrnSmzrr ersehen ist.

Außer Souutas ? ist bas Bab täglich geöffset und
ladet znm Besuch ergebenst ein

M80L8 '8

rmea - ^

Mr -ilel
i»t nniibsrtrosteQ nur
küexs der Lopkbaut,

IrrLktiAt nnä dsköräort ävn V̂uvk» äs»
8 »»rss, wavdt «i voiob , gsrebmsiäig,
ostorxliuiLenä unä beseitigt äis I8»ti-
gvn Lopkrobinnen unä -Leboppso.

« flsoons s 50 und 75 pfg. »
Allein sobt bei

Hol ». I k»I»K.

Schöubr »» » .
Wegen Aufgabe rmineZ

brüchs setze iS meine
Stein-

sBraut !-v ) ien ' Brr-
kauf aus ; fie find

10 und 3 Jabre alt . fehlerfrei , gut
i« Zug und fromm ; außerdem ver¬
kaufe

1 Sick- M 1
PrWmM»

und lade Liebyaber aaf Feiertag
Petri « nd Panli (29. d. Mts .) ein.

Joh . Roller , Steinbruchbesitzer.

Die

^ .unoricen-

LxpeäitLorrirvo« -̂
mossu
bietet beiAufgabe vonAnnoncen
für Zeitungen und Zeitschriften
erhebliche Vorteile , wie kosten¬
freie fachmännische Beratung
hinsichtlich zweckmäßiger Ab¬
fassung und Ausstattung der
Annonce , richtiger Wahl der
jeweils geeignetsten Blätter,
strengste  Diskretion lein-
laufende Offerten werden dem
Inserenten uneröfsnet zu¬
gestellt ), ferner eine wesentliche

Erfparnis
an Koste « , Zeit und Arbeit

Stuttgart

Xönigsstrasss 33
7s1»pkon SOS.

1

stiZnn
»M— »—»»»» » WWas

Hroße Held-Lotterie
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle in Stuttgart.

Ziehung garantiert am S . J » li 1808.
Ha »PtE «»oi » « e LS 88 « Mk ., 18 888 Mk , s 888 Mk.

Los « » L AstL.

rmvfichlt

sturkeilsnstslt - LÄW ;"'
8e ». : Oc . « » <», Oder»t»b»rrrt ». l1. (Post vexeclock .)
(tltdevLkrte ^nstslt . Oiltlcureii , I.uitt>lltten,I .uttp»rIl».
« » ccllok » >. » » » . <85 m U, r>. X . Prospekte ^rstl».

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Meichspost " .
Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund " .

Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von ^ 2 .55 vierteljährlich.
Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus unab¬

hängig für Gerechtigkeit im Staatswesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche « nd deutsche Art ei « . Die Interessen des bäuerliche«
und gewerbliche « Mittelstandes , überhaupt jedes ehrlichen « nd arbeit¬
same « MauneS , finden in der „ Deutschen Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände,
« « zeigen finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Deutschen
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und pofisrei zwei Probennmmer « .

Die „ Dentsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über 500 Postorre versandt . Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

5oeden erschienen — Hiöfkk ' UNg 1 — Preis 50 pfg>-----

1ubiläum5su5gade

1880 - 1905

NndseesMlgemeinei'

NNdgtIN8
kn 13Y Haupt- und 161 Nebenkarten

nebst vollständigem alphabetischen llamenoerreichnis.
kürifte , völlig neudearbeitete und vermehrte Auflage

fferausgegeben von
n . 5Lvnec

Verlag von veihagen L Xlasing in Oielefeld und Lelprlg

flndpees Handatlas
erscheint, fünsundrrvanrig fahre nach der ersten Veröffent¬
lichung, heute in fünfter , völlig neubearbeiteterMesensuflsg ».

flndnees Handatlas
ist ln diesem Vierteljahrhundert stets an der 5pihe aller
Konkurrenz - Unternehmungen geblieben . r«o r«o r« cc,r«

Nndnees Handatlas
lst der weitverdreitetste und beliedteste , well vielseitigste
praktischste, übersichtlichste, preiswerteste aller Atlanten.

ktndnees Handatlas
erscheint soeben in 5ö wöchentlichen Lieferungen ru nur
50 Pf., um allen Kreisen die Anschaffung ru ermöglichen.

Me enste Liefer -urig
wird von nachstehender Auchhsndiung bereitwilligst

rur Ansicht vorgeiegt.

vorrätig
in drr IV . !A» l8 ^ ' sLen , BEandlitna.

Ael28 « r8 « kmsl2
mit feinem Griebevgeschmack in emaillierte« Blechgefäffeu als : ^
i« er

«iughafe»
Schw -«« effel K
Teigschüfsel ^
Wafsertnpf g

«
20- 35 Pfd . -°-
15-20-35 ,

^ 30-40-60 „
15-30-50 .
20- 40 .

sowie in 10 Pf .-Dosen
ä^ 6.50geg.Nach«,ob.Vorfchnß

IV . Lv « rlo » Ir.
^ lllrvliilvlm -loolc 105 (Württ .)

In Holzgeb. PreiSl . z.Dienst.
Nachnnhmestebühre » werde« sofert vergütet

KspksIRpspps,
„8tui 'm"-Ü8pkLltpappe,
Osi - bslünsum,
Oacdlaclc , Holrcelneat

liokorl dillixst
Nllrtt. Itissr - u. sepbeUgesebstr

vkilli. Voln , Snusi -dsvl»
8x1 . Noklisksrllilt

Mtlellmgen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Louise Katharine , T . des
Christian Widmaier , Sägers , den
23 . Juni.

Todesfälle : Gottliebin Schmid,  geb.
Raas , Witwe des Wilhelm Schmid,
Küfers , 87 Jahr alt , den 25. Juni.

Anna Maria Martini , ledig von
Emmingen , den 26 . Juni.
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